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Ankunft des ersten Containers
Mit gemischten Gefühlen 
wurde er Ende September aus
Ausserschwyz auf die Reise 
geschickt. Nun hat der erste
Hilfsgüter-Container des Non-
Profit-Vereins Ashia Kamerun
sein Ziel erreicht und konnte
erfolgreich in die Hände von
Katja und Felix Bruhin über -
gehen. 

Vorderthal. – Nach wochen-, ja gar
monatelangem Bangen und Hoffen
haben wir von Ashia Kamerun eine
weitere Hürde geschafft und können
die zuerst auf Weihnachten 2008 ge-
plante Hilfsgüterverteilung nun end-
lich über Ostern 2009 realisieren. Vol-
ler Freude flogen wir einmal mehr
nach Kamerun. Dieses Mal mit der
Gewissheit, dass unserer Verteilung
eigentlich fast nichts mehr dazwi-
schen kommen kann. Wir erhielten
von unseren Kontaktpersonen vor
Ort die gute Nachricht, dass alles ein-

wandfrei angekommen sei und auf
uns warte.

Heute war der grosse Tag. Wir muss-
ten als erstes beim Zollbüro der Regi-
on melden, dass wir nun hier sind und
den Container öffnen werden. Nor-
malerweise wird eine Öffnung durch
eine Person vom Zoll begutachtet,
denn wer weiss schon, vielleicht ist ja
doch ein Auto versteckt oder es könn-
te etwas «herausfallen» und für den
Kontrolleur übrig bleiben. Wir hatten
Glück und mussten ausser einem klei-
nen Geldbetrag nichts weiter dazutun,
dass wir den Container ungestört und
ohne Begutachtung öffnen konnten.

Ein weiterer Schritt geschafft
So fuhren wir aufs Gelände des katho-
lischen Spitals und begrüssten nebst
den freudig strahlenden Schwestern,
welche unseren Container offiziell in
Empfang nahmen. In der Tat war 
unsere originale Versiegelung noch un-
berührt. Als wir nach dem Durchsägen
des Siegels die Tore öffneten, sahen
wir, dass noch  alles genauso verstaut

war, wie wir es ein halbes Jahr vorher
von der Schweiz losgeschickt hatten.
Wer hätte das gedacht, hört man doch
zu viele Geschichten von «verloren
gegangenen» Artikeln, welche die be-
nachteiligten Menschen nie erreicht
 haben. Uns fiel ein grosser Stein vom
Herzen.

Nun blicken wir  voller Freude auf
die bevorstehenden Tage, in denen wir
die Hilfsgüter von vielen Spendern
aus March, Höfen und weiten Teilen
der Schweiz aussortieren und an aus-
erwählten Plätze verteilen gehen
können.

ASHIA KAMERUN

Schon die kleinsten Kinder packen bei
der Aussortierung mit an. Bilder zvg

Katja Bruhin und ein Kind gönnen
sich eine Pause zwischen der Arbeit.

Aussortierung der Schachteln für die verschiedenen Regionen, ehe nach getaner
Arbeit (oben) die Zeit für ein Gruppenfoto als Erinnerung ausreichte.

Kreation eines völlig neuartigen Klangkörpers
Im Dorfzentrum in Altendorf
konzertierten am Sonntag-
abend drei junge Musiktalente.
Sie begeisterten mit vielfältigen
und aussagekräftigen Stücken.

Von Claudia Fischer

Altendorf. – So junge Profis waren
wohl lange nicht mehr im Dorf-
zentrum in Altendorf zu Gast: Musi-
ker, die ihr eigenes Konzertprojekt
aufführten. Das Publikum wusste
das zu schätzen. Trotz frühlings -
haftem Wetter füllte es den Saal am
späten Sonntagnachmittag fast bis
auf den letzten Platz. Dieser schien
denn auch fast zu klein für die
Stimm gewalt der beiden Solisten,
Saxophonist Sandro Blank und So-
pranistin Viviane Hasler (am Klavier
begleitet von Patricia Ulrich, Woller -

au). Der von ihnen gestaltete neu -
artige Klangkörper ging einem tief
unter die Haut.

Barock bis 20. Jahrhundert
Die Stücke überzeugten sowohl in
 ihrer Vielfalt wie auch in ihrer Aus -
sagekraft. Sie reichten von barocker
Kunstmusik bis zur Musik des
20. Jahrhunderts, von schwedischem
bis zu französischem Gesang und
von dramatisch-melancholisch bis

beschwingt. Sandro Blank aus La-
chen überzeugte auf Alt- und So-
pransaxophon mit schnellen Läufen
genauso wie mit verträumt-gemäch-
lichen  Melodien, während Viviane
Hasler aus Nussbaumen (AG) mit ih-
rer  klaren, hohen Stimme den anwe-
senden Besuchern imponierte. 

Vertonte Gedichte
Die Texte hatten ebenfalls viel Ge-
halt. Es wurden etwa vier Stücke der

Amerikanerin Lori Laitman (*1955)
präsentiert, die unter anderem Ge-
dichte von Jugendlichen aus dem
Konzentrationslager Theresienstadt
vertonte. So sang Hasler von einem
Jungen, der im KZ seinen allerletz-
ten Schmetterling sah oder davon,
dass man sich nicht vor dem
 verschliessen sollte, was in der Welt
geschieht. Mit ebenso eingängigem
Text – auf dem Programm übersetzt
– und einer sehr klangorientierten
Melodieführung aus der schwe -
dischen Volksmusik kam auch das
Stück «Jag lyfter mina händer» 
von Karin Rehnqvist (*1957) daher.
Die zehn aufgeführten Stücke der
beiden Studenten wussten – kurz
 gesagt – allesamt zu begeistern.

Der Lachner Sandro Blank und die Aargauerin Viviane Hasler konzertierten im für
ihre Stimm gewalt fast zu kleinen Dorfzentrum Altendorf. Bilder Claudia Fischer

Gelungenes Projekt
Das Konzertprojekt wurde im
 Rahmen von Sandro Blanks Bache-
lorausbildung an der Klassikab -
teilung der Hochschule für Musik
in Luzern, die er im Sommer ab-
schliesst, von ihm und seiner Stu -
dienkollegin Viviane Hasler er-
arbeitet. (CF)
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Der Container war fünf Wochen via
Zug nach Antwerpen und via Schiff
nach Douala gereist. In Douala war
er länger als geplant stecken ge -
blieben. Trotz Unterstützung durch
die katholische Mission in Douala,
welche uns die Zollpapiere in kor-
rekte kamerunsche Ordnung brach-
ten, benötigte alles sehr viel Zeit.
Das  Finanzministerium vertrödelte
mehrere Wochen, bis wir die Bewil-
ligung zum 50 Prozent zollbefreiten
Auslösen erhielten. Obwohl es sich

um Hilfsgüter handelte, mussten wir
sehr viel privates Geld in die Aus -
lösung und Verzollung stecken. 

Der Transport hat sich trotz allen
Korruptions geschichten und lang-
wierigen Wartezeiten gelohnt, sehen
wir hier doch überall mittellose 
Bevölkerung, welche die Unterstüt-
zung aus der Schweiz mit riesiger
Freude in Empfang nimmt und sich
an jeden Strohhalm klammert, der
sie zu einem besseren Dasein brin-
gen kann. ASHIA KAMERUN

«Es hat sich trotz allem gelohnt»

Sicherheitslinie
überfahren
Wollerau. –Vor dem Bezirksgericht
Höfe musste sich gestern Montag
ein 43-jähriger Familienvater ver-
antworten. Er war wegen grober
Verletzung von Verkehrsregeln an-
geklagt. Der Angeklagte war am
Mittag des 19. September 2007 mit
seinem Personenwagen in einer 
Kolonne von Pfäffikon auf der
Hauptstrasse Nr. 8 in Richtung
Schindellegi unterwegs. Im Dop-
pelspurbereich unmittelbar nach
dem Kreisel Kreuzstrasse über -
holte er einen Lieferwagen, der auf
der linken Fahrbahn ein landwirt-
schaftliches Fahrzeug überholte.
Gemäss Anklageschrift überquerte
der Angeklagte mit seinem Wagen
bei diesem Manöver die doppelte
Sicherheitslinie, fuhr auf der Ge-
genfahrbahn am Lieferwagen vor-
bei und näherte sich dabei einer un-
übersichtlichen Linkskurve. Nach
dem Überholen wechselte er wie-
der über die doppelte Sicherheits-
linie auf die linke der beiden Fahr-
spuren in Richtung Schindel legi.
Dabei schnitt er dem Lieferwagen
kurzzeitig den Weg ab.

«Es war dumm»
Der Angeklagte, der ohne Verteidi-
ger zum Gerichtstermin erschien,
war einsichtig. Er habe etwas Dum-
mes gemacht, sagte er mehrmals
und entschuldigte sich wiederholt
für sein Vergehen. Er sei aber kein
Raser. Das glaubte ihm auch die
Anklagevertreterin. Sie machte
aber geltend, dass der Mann sich
grob fahrlässig verhalten habe und
das riskante Überholmanöver
selbst zu verantworten habe. Des-
halb sei er im Sinne der Anklage
schuldig zu sprechen und mit einer
Geldstrafe von zehn Tagessätzen 
zu 80 Fr. zu bestrafen. Der Vollzug
der Geldstrafe sei aufzuschieben
und die Probezeit auf zwei Jahre
festzusetzen. Hinzu kommen eine
Busse von 800 Fr. oder eine Ersatz-
freiheitsstrafe von acht Tagen.
Letzteres milderte die Anklagever-
treterin ab und schlug eine Busse in
Höhe von 160 Fr. oder zwei Tage
Freiheitsstrafe vor. Die Verfahrens-
kosten muss der Angeklagte eben-
falls übernehmen. Das Urteil wird
dem Angeklagten schriftlich zuge-
stellt. (af)

16 200 Fr. Strafe für
Alkohol am Steuer
Wollerau. – Ebenfalls vor dem Be-
zirksgericht Höfe stand gestern
Morgen ein 26-jähriger Mann, der
im Februar des vergangenen Jahres
in Wollerau mit mindestens 1,81
Promille Alkohol im Blut in eine
Polizeikontrolle geraten war. Nicht
zum ersten Mal. Bereits 2003 und
2006 war ihm wegen Fahrens in an-
getrunkenem Zustand der Führer-
ausweis entzogen worden. Der
 gelernte Maurer, der heute verhei-
ratet und Vater eines einjährigen
Kindes ist, zeigte sich vor dem Ge-
richt einsichtig. «Ich habe einen
Riesenfehler gemacht», sagte er,
beteuerte aber, dass er kein Alko-
holproblem habe. Seit September
2008 trinke er keinen Alkohol
mehr. Auch unterziehe er sich re-
gel mässig Blutproben. 

Die beantragte Strafe für den
 Angeklagten ist happig: Er sei
schuldig zu sprechen und mit einer
Geldstrafe von 270 Tagessätzen zu
60 Fr. zu bestrafen – unter dem
Strich 16 200 Fr. zuzüglich die
 Verfahrenskosten.

Das sei sehr viel Geld, so der 
Angeklagte. Er beantragte die 
Reduzierung auf 120 Tagessätze zu
60 Franken, weil er sonst nicht über
die Runden komme. Er habe zwar
ein geregeltes Einkommen, aber
kein Vermögen. Zudem habe er ein
Haus gekauft, das belastet sei. 

Das Urteil wird dem Angeklag-
ten schriftlich zugestellt. (af)


